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Karlsruhe , 2 . September .

Ihre Königlichen Hoheiten der Vroßh erzog und die

Groß Herzogin sind heute Abend von Villmge » wieder

hier eingetroffen .

lH Griechenland «nd die orientalische Frage .

Daß die orientalische Frage durch den letzten Krieg und den

ihm folgenden Pariser Frieden nicht gelöst sei , ist klar ; aber

kein besonnen Urtheilender hat erwartet , daß es geschehen

werde . Mehr als einmal ist auch in diesen Blättern ausge¬

sprochen worden , daß es eine orientalische Frage geben wird ,

so lang es ein türkisches Reich gibt , denn dieses ist ja der

Kernpunkt derselben . Daß eö aber eine solche Frage gibt ,

das hat seinen Grund in dem Zustande des türkischen Reichs ;

es ist nicht mehr im Stande , sich ohne fremde Hilfe einem

übermüthigen Nachbar gegenüber aufrecht zu halten ; eine po¬

litische Wiedergeburt von innen heraus ist nicht möglich , da

der Muhamedanismus diese Kraft nicht besitzt. Wenn trotz¬

dem sein Fortbestand im Interesse europäischer Politik liegt , so

ist Dies nicht zu verwundern ; Oesterreich , England , Deutsch¬

land , Frankreich würden alle mehr oder weniger benachtheiligt

werden , wenn Rußland in den Besitz von Ländern käme , die

ihm ein entschiedenes Uebergewicht in Europa geben würden .

Der letzte Krieg hat den Zweck gehabt , Dies zu verhüten ,

und für den Augenblick ihn erreicht . Da es sich davon han¬

delte , die Türkei zu stützen , so konnte man natürlich nicht ge¬

statten , daß derselben ein neuer Feind in der griechischen Be¬

völkerung innerhalb und außerhalb ihrer Grenzen erstehe ; da¬

her das Verfahren gegen das Königreich Griechenland . Welche

Wünsche man auch für das innere Gedeihen und die äußere

Vergrößerung desselben haben mochte , sie mußten zurücktreten

vor dem allgemeinen europäischen Interesse , und Griechenland

selbst konnte sich insofern darüber trösten , als es seinerseits am

wenigsten dabei gewinnen würde , wenn Rußland daö türkische

Erbe allein in Besitz nähme ; hat ja dieses selbst offen erklärt ,

daß eine Kräftigung des jungen christlichen Staates keines¬

wegs in seinen Planen liege . Der Gedanke eines selbständi¬

gen neugriechischen Reichs mit der Hauptstadt Konstantinopel

wird niemals ein Gedanke russischer Politik sein , so wenig

als je das Königreich Griechenland im Stande sein wird , sich

gegen Rußland zu halten , wenn dies im Besitz Konstantino¬

pels ist .
Gerade der Umstand , daß Griechenland ein der glücklichsten

Entwicklung fähiger Staat ist , steht ihm im Wege ; es

könnte nur gedeihen , wenn die europäischen Großmächte , mit

Ausnahme Rußlands , die Absicht hätten , es zu einem lebens¬

fähigen , auf eigenen Füßen stehenden Staat sich entwickeln zu

lassen . Offenbar wäre Dies auch die günstigste Lösung , die

der orientalischen Frage zu Theil werden könnte , und sicher

läge sie im größten Interesse einer deutschen Politik . Die

in Paris gewesene hellenische Jugend , sagt der Verfasser

des „ die Weltlage
" überschriebenen Artikels in der Bei¬

lage zur „ Mg . Ztg . " Nr . 226 , meint , der Neffe des gro¬

ßen Kaisers sei schon als Philhellene getauft , und mißt schon

im voraus die Erweiterungen ihres Reiches ; aber , fragen die

Besonnenen , „ will die westliche Hauptmacht ein lebens¬

fähiges griechisches Reich , das ein Gewicht in die Schale der

orientalischen Geschicke werfen könnte ? " Wir finden diese

Frage sehr besonnen , und erweitern sie dahin , ob auch die

östliche Hauptmacht ein solches wolle . Kaiser Nikolaus hat

sieverneint . Daß England einem starken Griechenland

geneigter sei , ist eben so zweifelhaft , und diese drei Mächte

sind es , die allein die Mittel haben , Griechenland wohl oder

wehe zu thun . Deutschland mit Preußen und Oesterreich

hegen ohne Zweifel die aufrichtigsten Wünsche für das junge

Königreich , allein sie sind mehr oder weniger unwirksam .

Die orientalische Frage ist ein Proteus ; sie hat schon jetzt ,

so kurz nach dem Kriege , eine neue Gestalt angenommen ;

wer vermag zu sagen , welche andere sie noch annehmen wird ?

Sie ist es , die bei jeder großen europäischen Krisis in dieser

oder jener Form neu auftauchen wird ; sei es , daß sie den

Anlaß zu derselben gibt , oder eine Folge derselben ist. Es

wäre leicht möglich , daß sie die Gestalt , in der sie im letzten

Kriege erschienen ist , zum letzten Male angenommen hätte ;

denn die Stellung , welche die europäischen Großmächte zu

einander einnehmen , hat sich bereits jetzt wesentlich im Ver¬

gleich mit der früheren alterirt , und davon hängt eben die

weitere Entwicklung dieser Dinge ab . Einen wesentlichen

Faktor wird immer das Verhältniß Frankreichs zu Rußland

abgeben , und hiervon auch der Einfluß abhängen , welchen

diese Frage auf Griechenland , ja in ihrem weitern Verlauf

auch auf Deutschland allsüben wird . „ Ist der Brand einmal

ausgebrochen
"

, sagt der oben genannte Aufsatz der „ A . Z ." ,

„ so glaube Niemand , daß er in den türkischen Regionen , in

Djedda oder Kreta eingeschloffen bleiben werde . Seine

brennbaren Fäden laufen unter dem Boden fort , und werden

ihre feurigen Zungen ebenso am Po und der Donau , wie an

der Themse und dem Belt Herausstrecken ." Mögen diese

Worte auch in Deutschland wohl erwogen und dafür gesorgt

werden , daß die entscheidende Stunde es in sich einig und ge¬

schlossen treffe ; die deutsch -österreichische Zollcinigung , so sehr

man sie in anderer Hinsicht wünschen und venheivigen mag ,

wird für sich allein der Talisman nicht sein , der die Kräfte

vereinigt ; möge sie nicht , unnatürlich überstürzt , der Anlaß

zu neuem Hader werden . Sie kann die Folge , wird aber

nie der Grund einer innigen politischen Einigung sein .

Deutschland.
** Karlsruhe , 2. Sept . Der Staatsminister Frhr.

v . Meysenbug , welcher vor einigen Tagen von Waldshut

und Konstanz zurückgekehrt ist , hat sich heute in Begleitung

des Legativnsraths Regenauer und des Assessors B a r k

nach Pforzheim begeben , um die zwischen dieser Stadt und

Durlach in Angriff genommenen Eisenbahn -Bauten zu be¬

sichtigen . Wie wir vernehmen , beabsichtigt Se . Erzeüenz ,

nach erfolgter Vorlage der bezüglich des Baues der Oden¬

waldbahn angeordneten Ausnahmen , sich auch nach Heidelberg

und Mosbach zu verfügen .

Karlsruhe , 1 . Sept . Sie haben jüngst das vorläufige

Programm für die Naturforscher -Versammlung mitgetheilt .

Das vollständige , bei Eröffnung der Versammlung auszuthei -

lende liegt mir vor , und Sie werden mir gestatten , auf eine

wesentliche Eigenschaft desselben im voraus aufmerksam zu

machen . Hat es , dem schon erschienenen Programm zufolge ,

den Anschein , als nehmen die Festlichkeiten einen bedeutenden

Theil der Zeit in Anspruch , so belehrt uns das vollständige

Programm eines Bessern . Außer dem herkömmlichen Fest¬

essen am Tage der Eröffnung , sowie dem Ausflug nach Baden

am Sonntage , sind alle Vormittage von 8 — 1 Uhr zu Sek¬

tions - oder allgemeinen Sitzungen , und die Nachmittage von

3 Uhr an zu wissenschaftlichen Versuchen u. s. f. bestimmt .
Die sogenannten Festlichkeiten beginnen sämmtlich nicht vor 7

Uhr Abends und ist somit die ganze Zeit der Versammlung zu
wissenschaftlichen Arbeiten verwendbar . Es zeichnet sich das

Karlsruher Programm in dieser Beziehung sehr zu seinem

Vortheile aus und wir werden von dieser Einrichtung wohl -

thätige Folgen erwarten dürfen . A. v. Humboldt , der

durch hohes Alter leider verhindert ist, der hiesigen Versamm¬

lung beizuwohnen , hat Dies auf die Einladung des ersten Ge¬

schäftsführers , in einem von seiner ewig jungen Geisteskraft

zeugenden Schreiben , das der Versammlung vorgelegt werden
wird , sehr bedauert . Müssen wir nun auch auf die Anwesen¬

heit des Fürsten der Wissenschaft verzichten , so wird — den

bereits geschehenen Zusagen nach zu urtheilen — doch die hie -

sige Versammlung eine der glänzendsten werden , sowohl nach

Zahl als nach Ruf der Theil nehmenden Naturforscher .

-üs Aus dem Mittelrheinkreis , 31 . Aug . Nach dem

vor einigen Tagen ausgegebenen Programm des Gymnasiums

zu Lahr ist ( wie schon erwähnt ) als wissenschaftliche Beilage
eine Abhandlung von Prof . Joachim : kublü Vslerii ksotl

Ikrsseso Vita beigegeben . Der Verfasser hat es unternom¬

men , in dieser Arbeit , welche von gründlichem Quellenstudium

zeugt , aus den spärlichen und verstreuten Angaben der alten

Schriftsteller das Leben eines Römers zusammenzustellen ,

welcher , der Stoischen Schule angehörend , in einer Zeit knech¬

tischer Schmeichelei und allgemeiner sittlicher Verkommenheit
die Würde eines charakterfesten Mannes sein ganzes Leben

hindurch zu wahren wußte und den Tod , den ihm sein Trotz

gegen den Tyrannen bereitete , mit stoischer Freudigkeit erlitt .

Jeder Freund des Alterthums wird gern das in kräftigen Zü¬

gen entworfene Lebensbild entrollen , dem eine passende Pa¬

rallele mit Cato , dem Vorbilde des Paetus Thrasea , beigc -

fügt ist . Zu bedauern ist nur , daß das Büchlein durch stö¬

rende Druckfehler entstellt ist.

^ Heidelberg , 1 . Sept . Wie weit die Zähigkeit der

Engländer geht , davon liefert folgende Thatsache einen

Beweis . Seit Jahren hatte hier ein alter Engländer anstän¬

dig , aber frugal gelebt . Plötzlich wird er von einem Pariser

Haus wegen einer alten Schuld verklagt , die er zwar aner¬

kennen mußte , von der er aber behauptete , daß sie nicht ihn ,

sondem seinen frühern Compagnon eigentlich berühre . Zu¬

gleich erklärte er , daß er von der Unterstützung seiner Kinder

hier lebe und lieber Jahre lang in das Schuldgefängniß wan¬

dern wolle , als daß er die nicht beträchtliche Schuldforderung

bezahlen werde . Der Gläubiger faßte ihn beim Wort , ließ

ihn einstecken und verköstigen ; der Engländer sitzt nun bereits

zwei Jahre , ist wohl und munter , und denkt nicht daran , seinem

Gläubiger den Gefallen zu thun , Zahlung zu leisten . Der

Spaß wird für den Gläubiger nachgerade theuer und es hat

allen Anschein , daß er die Segel streichen und den Engländer

freilaffen wird .
-fl - Heidelberg , 1. Sept . Sie haben vor einigen Wochen

aus einer andern Zeitung über eine zu Bruchsal stattgefundene

Versammlung evangelischer Geistlichen Nachricht gegeben , die

von nicht gut unterrichteter Seite ausging und über welche ge¬

nauere Nachricht zu geben wir uns daher im Interesse der

Wahrheit verpflichtet fühlen . Dies scheint uns um so noch «

wendiger , als seitdem in mehreren politischen und kirchlichen

Blättern über denselben Gegenstand Mittheilungen gemacht

S Erich von Walderthorn.
( Schluß .)

Karl miethete ein Fuhrwerk und ging nach Arqui , dem kleinen Dorfe ,

in dem sein Freund krank lag . Er kam hier den Tag nach dem Feste an .

— „ Ich wußte , daß Sie kommen würden "
, sagte der Priester , indem sein

Gesicht vor Vergnügen strahlte , als er dem jungen Manne die Hand

schüttelte ; „aber es thut mir leid , daß Sie die Reise umsonst gemacht

haben . Das Bild ist von einem andern Maler beendigt worden und das

Fest war gestern . Kommen Sie mit und sehen Sie eS an !" — Unter¬

wegs erzählte er Karl , wie er den sonderbaren Künstler getroffen . Zu¬

erst hörte Karl zerstreut zu , denn er dachte darüber nach , wo Erich sein

könne ; aber als der Pfarrer den Künstler zu beschreiben anfing , horchte

Karl aufmerksam . Unterdessen hatten sie die Kirche erreicht und traten

ein . Karl erkannte augenblicklich die Hand . „Er ist es ! Es ist Erich !

Wo ist er ? " — „ „Er liegt in meinem Hause , mein Sohn : Es thut mir

weh , sagen zu müssen , daß er das Fieber hat ." " — „Oh Erich , Erich !"

rief Karl , und Thränen standen in seinen Augen . „Bringen Sie mich

zu ihm , ehrwürdiger Herr . Er ist mein Freund , mein Bruder !"

Als Karl in das Zimmer trat , in dem Erich lag , sprang Mohr , der

treue Mohr freudig .ihm entgegen . Karl beugte sich über Erich ' s Bett .

Er gab kein Erkennungszeichen . Seine Augen glänzten vom Fieber und

seine Wangen brannten wie Feuer . — „ Ich will an seinen Bruder schrei-

. ben und den Brief durch den Mann , der mich hieher brachte , an diesen

senden "
, sagte Karl . „Ich will hier warten , bis sein Bruder kommt ."

Den nämlichen Abend noch kamen Ernst und seine Mutter . . Sie

hattzn nicht für gut gehalten , es Marien zu sagen , und Eugenie

war daher bei ihr geblieben . Sie wären zu Karl gegangen , sagte

man ihr , der eine Spur von Erich aufgefunden hätte . Nachdem

Ernst seinen Brüder gesehen , kehrte er auf die .inständigen Bitten

seiner Mutter nach Rom zurück, um Marie so gut es ging über deren

Ausbleiben ; zu beruhigen . So blieben seine Mutter , der Pfar¬

rer und Karl an dem Bette des Leidenden zurück. Nichts konnte

den Letzter» bewegen , sich Ruhe zu gönnen . Er thcilte die Nachtwachen

und die Sorge der Mutter . Er pflegte seinen Freund mit aller erdenk¬

lichen Sorglichkeit . Endlich fand der Kampf zwischen Leben und Tod

statt ; aber er währte nicht lange . Der Arzt sagte , Erich würde leben ,

und nun enthüllte Eugenie Marien Alles .
Als Erich die Augen zum Bewußtsein öffnete , erblickte er das liebende

Antlitz der Mutter , die sich über ihn beugte . Er schloß sie wieder in

ruhiger Freude , er fragte sie nicht, wie sie hieher kam . Er war zufrie¬

den , daß sie bei ihm war . Seine ersten Worte waren an Karl gerichtet ;

er fragte ihn , warum Ernst nicht da sei ? Karl konnte nicht begreifen ,

wie er wußte , daß alle in Rom waren . Er konnte nicht begreifen , warum

er es so ruhig hinnahm , daß seine Mutter bei ihm war . Endlich , als

sie das Zimmer eia wenig verlassen , erzählte er Karl , wie er Marien be¬

gegnet und sofort geflohen sei.

Als er sich hinlänglich erholt hatte , wurde ein leichter Wagen von

Rom geschickt . Erich wurde nach seinem Wunsche in seine Wohnung

gebracht . Dort sagte ihm seine Mutter nach einigen Tagen , Ernst sei in

Rom mit seiner Frau Eugenie . Sie sah, daß sie mit Recht vorsichtig

gewesen war ; denn als er hörte , daß Eugenie Ernst ' s Frau sei, wurde

er blaß und fast ohnmächtig . „Eugenie ist mit Ernst verheirathet !

Mutter ? — „ „Ruhig , mein Sohn ! Wir wissen Alles . Alles soll jetzt

glücklich enden . Ernst wartet draußen . Willst du ihn sehen ? Er hat

dich schon gesehen . Als du im Fieber lagst , war er bei dir ." " — „Oh ,

Mutter , wo ist mein theurer Bruder ?" rief Erich . — Ernst kam

herein . Erich stand auf und fiel ihm um den Hals . Lange ,

langes hielten sich die Brüder umschlungen . — „ Und Marie ? Wann

darf ich sic sehen ?" fragte Erich . - „ „Jetzt , lieber Erich !" "

entgegnete Ernst . Erich empfing sic aus den Händen seines Bruders ,

schloß sie in seine Arme und drückte sie selig an sein klopfendes Herz .

Bald war ein Fest anderer Art in Arqui . Der greise Priester , welcher

Erich verpflegtlhatte , gab ihm und seiner Braut den kirchlichen Segen an

demselben Altar , in derselben Kirche . Zunge Mädchen bestreuten ihren

Pfad mit den prächtigsten Blumen des späten Herbstes . Nachdem die

heilige Handlung vorüber war , reisten die Braut und der Bräutigam

nach Wien ab , wo Karl nach einem Monate mit ihnen zusammcntraf .

Und dann gingen alle Drei nach Kronenthal und brachten dort den Winter

zu . Karl , Ernst , und Erich hielten eine große Jagd zusammen , und

Mohr tödtete 3 Wölfe , ehe er den nächsten Frühling mit seiner jungen

Herrin , «uf die er nun seine Anhänglichkeit übertragen zu haben schien ,

na » Rom ging . Erich kaufte eine schöne Villa in der Nähe von Arqui .

Jeden Winter kehrten sie nach Kroncnthal zurück. Karl besuchte sie oft

sowohl dort als in Arqui . Das letzte Mal wurde er im Norden er¬

wartet ; große Vorbereitungen wurden im Schlosse gemacht , um ihn ge¬

hörig mit seiner jungen Braut , die er von den Ufern der Themse brachte ,

zu empfangen , und der er zeigen wollte , welche warme Gastfreundschaft

in dem Frost und Schnee eines Winters in Pommern zu finden sei.

Eine Jenaer Anekdote . Bei dem Jubelfest in Jena wa¬

ren besonders die Kommilitonen aus den Jahren 1815 — 19 zahlreich

erschienen ; gerade bei ihnen zeigte sich ungeachtet ihres schon sehr

vorgerückten Alters ein frischer , unverwüstlicher Humor . Einer der¬

selben , Pfarrer G . in Pf . , erzählte in heiterer Gesellschaft folgende

Anekdote aus seinem Studentenlebcn . G . war als Student Reichs¬

herold am Hose Thus ' IX . , Herzogs von Lichtenhain . Als solcher

hatte er die Proklamationen zu verfassen , Manifeste zu verkündi¬

gen rc . Im Anfang des Sommerhalbjahres 1818 fertigte er auf

Befehl Sr . Durchl . Thus ' IX. ein Manifest in den üblichen Kuralien

und Formeln aus , daß , nachdem von Seiten der Unterthanen Sr .

Durchlaucht vieleKlagen über den großen im Lande herrschenden Durst

eingelaufen , auch die durchlauchtigste Kehle selbst einige Trockenheit

verspüre , ein großer Hof - und Reichstag auf nächsten Sonnabend

nach Lichtenhain ausgeschrieben werde , wozu alle Vasallen und Un¬

terthanen eingeladen würden . Das Manifest heftete er , wie ge -

v



wurden , welche die Sache offenbar in böswilliger Absicht in
ein falsches Licht zu stellen suchten . Es hatte , wie jetzt auch
aus einer gedruckten Einladung hervorgeht , die am 14 . Mai
d. 2 - in Bruchsal gehaltene Versammlung den Zweck , eine
freie Vereinigung von Geistlichen zu gründen , die , auf den Be¬
kenntnissen unserer Kirche stehend , die Gegenstände des Glau¬
bens , des theologischen Wissens , des praktisch -kirchlichen Lebens
mit einander besprechen . Dabei soll festgehalten werden an
der positiven Union , in dem gemeinsamen Streben , daß die¬
selbe auch in unserer unirten evangelischen Landeskirche immer
mehr nach dem Worte und .Geiste Jesu Christi vollzogen
werde , ohne sich einseitig gegen Das abzuschließen , was in
beiden Konfessionskirchen in ihrer Sonderung Gutes und Wah¬
res , enthalten . Die Gegenstände der Berathung , die sowohl
aus dem Gebiete der theologischen Wissenschaft in allen ihren
Zweigen , als auch aus dem Gebiete der kirchlichen Praris ge¬
nommen werden sollen , wird die Konferenz selbst nach den vor¬
handenen Bedürfnissen bestimmen . In der Behandlung die¬
ser Gegenstände soll , bei aller Freiheit des brüderlichen Aus¬
tausches , wissenschaftliche Klarheit und Gründlichkeit angestrebt
werden . Am 29 . Sept . soll nun zu Bruchsal auf der bezeich-
neten Grundlage erstmals eine solche Konferenz stattfinden .
Jeder Geistliche , der auf dieser Grundlage steht , ist dazu ein¬
geladen und kann nun selbst kommen und sehen ; was wir ins¬
besondere Denen bemerken , die etwa durch die mehrseitigen ,
zum Theil auf Mißverständnissen , zum Theil auf absichtlichen
Entstellungen der Wahrheit beruhenden Berichte in öffentlichen
Blättern in ihrem Urtheil über die beabsichtigte Konferenz irre
geleitet , oder gegen sie im voraus eingenommen worden sind .
Ueber die Konferenz selbst , sowie über den weitern Fortgang
der Sache werden Ihnen seiner Zeit Mittheilungen gemacht
werden , die am besten beweisen können , daß es sich hier nicht ,
wie fälschlich ausgestreut worden ist, um Parteizwecke handelt ,
die im Geheimen verfolgt werden , sondern um eine Sache , die
das Licht nicht zu scheuen hat und der Theilnahme aller wah¬
ren Kirchenfreunde würdig ist.

Mannheim , 1 . Sept . Man konnte sich heute von
der wachsenden Bedeutung des hiesigen Eigenhandels durch
eine äußere Erscheinung überzeugen . Der Platz vor dem
Telegraphenbureau bot ein sehr bewegtes Leben . Heute Mit¬
tag zwölf Uhr fand die Auktion zu Rotterdam statt . Bald
nach Tisch wogte es daher von Großhändlern oder deren Abge¬
ordneten und Agenten holländischer Häuser vor dem Telegraphen
bunt durcheinander , Alle in gespannter Erwartung über die
Nachrichten von dem Ablaufe des großen Kaffeemarkts . Ge¬
gen halb 4 Uhr trafen die ersten telegraphischen Depeschen ein .
Welche Ueberraschung ! Der Kaffee ging 2 bis 4 Cents hol¬
ländisch über den Tarationswerth . Das hatte man nicht
erwartet , sah es jedoch auch gerade nicht ungern . Jedenfalls
gibt das Resultat ein Zeichen vorhandenen Bedarfs , und wird
vielseitig den deßhalb gegebenen größeren unlimitirten Ordres
zugeschrieben . Daß Alles verkauft wurde , darüber verlautete
zwar noch nichts , doch wird es bei dem höher » Abgang der
Auktion als gewiß angenommen . Die holländische Maat -
schappp kann jedenfalls mit dem Resultat sehr zufrieden sein .
Denn nimmt man nur im Durchschnitt den Ballen zu 100 Pfd .
s 2 Cents — 2 fl . höher als tarirt abgegangen an , so gibt
dieses an den versteigerten 700,000 Ballen das hübsche
Sümmchen von 1,400,000 Gulden .

xx Buchen , 31 . Aug . Bei den evangelischen Bewohnern
unserer Stadt , deren Zahl , mit Einrechnung einiger kleineren
Nachbargemeinden , sich gegen 50 beläuft , ist bereits vor mehr
als einem Jahrzehnd der Wunsch laut geworden , ihre reli¬
giöse Pflege entweder durch einen eigenen Geistlichen vertreten
zu sehen , oder wenigstens einen regelmäßigen Religionsunter¬
richt und zeitweise einen Gottesdienst durch den Geistlichen
eines evangelischen Nachbarortes zu erhalten . Da seit dem
Herbst 1845 eine höhere Bürgerschule dahier besteht , die je¬
weils von einigen evangelischen Kindern besucht ist , so glaubte
man diesem Bedürfnisse am besten dadurch abhelfen zu können ,
daß man die Anstellung eines evangelischen Geistlichen an der
Anstalt in Antrag brachte , worauf die großh . Regierung auch
einging . Seit dem im Herbst 1848 erfolgten Eintritte eines
evangelischen Geistlichen in die Anstalt bestand nun zwar ein
evangelischer Religionsunterricht , zunächst für die evangeli -

wöhnlich, an das schwarze Brett . Nicht lange nachher fährt Göthe ,
welcher sich damals eine Zeit lang in CamSdorf auf der Tanne auf¬
hielt , über das Kreuz , erblickt den riesigen Anschlag am schwarzen
Brett und befiehlt seinem Bedienten , nachzusehen, was da angeschla¬
gen sei. Der Bediente meldet ihm zurück , er verstehe nicht recht,
was der Anschlag bedeuten solle , cs müsse wohl ein Studentcnwiß
sein. Göthe läßt nun durch seinen Bedienten den Anschlag abneh¬
men , lieSt ihn durch , lacht recht herzlich und nimmt das Manifest
mit , um cs bei Hofe zu produziren und seinem fürstlichen Gönner zu
dessen Erheiterung vorzulesen . Der ReichSherold G . weiß aber da¬
von nichts ; als er nun nach Lichtenhain zu dem ausgeschriebenen
Hoflagcr gehen will , will er erst das Manifest abnehmen und zu den
Akten legen ; allein das Manifest ist verschwunden . Er fragt nun
in Lichtenhain seine Freunde , wer von ihnen das Manifest abgenom¬
men habe ; aber Alle versichern auf das bestimmteste, daß sie cS nicht
gethan hätten und nichts davon wüßten . G . glaubte nun , ein Geg¬
ner des Herzogthums Lichtenhain müsse den Frevel begangen haben ,
und setzte öffentlich einen „dummen Jungen " darauf , wer den An¬
schlag abgerissen habe . Drei Tage — die Frist , binnen welcher nach
damaligem Burschenbrauch der Beleidigte den Beleidiger fordern
mußte — waren vorübergegangen , und schon glaubte G ., der Frev¬
ler werde den „dummen Jungen " auf sich sitzen lassen. Da meldet
sich vr . Weller , welcher damals Göthe ' S Amanuenfis war , aber nochviel mit Studenten verkehrte und vor einigen Jahren als Unter¬
bibliothekar mit dem Titel Legationsrath in Jena gestorben ist, und
kündigte ihm an : der Geheimerath Göthe habe das Manifest abge¬
nommen , und nachdem derselbe erfahren habe, daß der Reichsherold
öffentlich einen „dummen Jungen " darauf gesetzt habe , so lasse er
denselben wegen dieser Beleidigung hierdurch fordern . „Na, " sagte
G . in seiner unerschütterlichen Ruhe zu Weller , „weil es gerade Der
gewesen ist , so will ich den „dummen Jungen " zurücknehmen ; will
er sich aber just mit mir pauken , so kann mir 's auch recht sein."

scheu Schüler der höheren Bürgerschule ; der fragliche Gottes¬
dienst aber trat , aus uns unbekannten Gründen , die vielleicht
in den damaligen bewegten Zeitverhältnissen lagen , nicht in 's
Leben . Man nahm inveß auch bald wieder von der Verwen¬
dung eines evangelischen Geistlichen als Lehrers der Anstalt
Umgang , und als im Herbst 1852 der zuletzt noch an der¬
selben wirksame protestantische Lehrer aus seinem Wirkungs¬
kreise ausschied , so mußte auch dm Ertheilung des genannten
Unterrichtes unterbleiben . Vor zwei Jahren nun gab sich
auf ' s neue das Verlangen kund , dem religiösen Bedürfnisse
der protestantischen Bewohner unserer Amrsstadt aus irgend
eine Weise genügt zu sehen , und es wurde von denselben aller¬
höchsten Orts ein Gesuch emgereicht , welches zunächst wieder
aus Anstellung eines evangelischen Geistlichen abzweckte . Die¬
sem Gesuche wurde jedoch nicht in vollem Maße entsprochen ,
sondern nur gestattet , daß für die evangelischen Kinder der
Stadt , sowie für die evangelischen Schüler der höhern Bür¬
gerschule wöchentlich eine Stunde Religionsunterricht in einem
Lehrsaale dieser Anstalt ertheilt werde , und Hr . Pfarrer Ha -
genmeyer in Bödigheim , der sich hierzu bereu erklärt hatte ,mit Ertheilung desselben beauftragt . Der fragliche Religions¬
unterricht , der vom November 1856 an wieder erlheilt wor¬
den war , erfuhr nun kürzlich wieder eine bedauerliche Unter¬
brechung , und ist dessen Fortsetzung , da es sich um Befriedi¬
gung von Ansprüchen auf Honorar und Kostenenlschädigung
handelt , neuerdings wieder in Frage gestellt .

- Baden , 2 . Sept . Gestern Nachmittag traf Ihre Kais .
Hoh . die Frau Großherzogin Stephanie dahier ein . Höchst -
dieselbe kam von Ihrer Besitzung in Umkirch und gedenkt noch
einige Wochen hier zu verweilen . Die Anwesenheit der hohen
Frau wird stets um so mehr als ein erfreuliches Ereigmß be¬
trachtet , da dieselbe jedes Mal nicht wenig zur Hebung der
Saison beiträgt .

.v. Offenburg , 31 . Aug . Das großh . Gymnasium
schließt in dieser Woche seine Jahresarbeit ab und hat als
Einladung zu den öffentlichen Prüfungen sein Programm aus¬
gegeben . Nach demselben wurde das Gymnasium im Ganzen
von 178 Schülern besucht , also von 7 mehr , als im vorigen
Jahre , während am Schluffe noch 135 , also 8 weniger als
im vorigen Jahre , anwesend sind . Die Austretenden haben
sich größlentheüs den bürgerlichen Geschäften , besonders dem
Handelsstanoe , zugewendet , und nur Wenige sind zur Fort¬
setzung der Studien an andere Schulen übergegangen . Schul¬
geld -Befreiungen wurden 57 ganz und 6 zur Hälfte von großh .
Oberstudienrath bewilligt ; 25 Schüler erhielten landesherr¬
liche theologische Stipendien im Betrage von 1650 fl. Am
Schluffe des letzten Jahres gingen 11 Schüler aus der ober¬
sten Klasse an Lyceen und 1 an das Polytechmkum über . Dem
Programme ist eine wissenschaftliche Abhandlung : „ Die sinn -
lrche Auffassung von Raum und Zeit " von Hrn . Direktor
Jntlekofer beigegeben .

I , Offenburg , 1 . Sept . Verschiedene Blätter des Lan¬
des brachten diefer Tage eine von der Direktion der hiesigen
Fabrik komprimirter Gemüse ausgegangene Erklärung , wor -
nach die in einer Nummer der „ Freiburger Zeitung " erschie¬
nene Nachricht , es wolle die Fabrik ihre Arbeiten einstellen ,als eine Unwahrheit dargestellt ist. Hatte jener Freiburger
„ Schutlerartikel "

, an dessen fingirteu Geburtsort übrigens die
wenigsten mit den hiesigen industriellen Verhältnissen Bekann¬
ten glauben , seine verdiente Würdigung , resp . Bezeichnung
gefunden , so ist diese Sache durchaus noch nicht abgethan , ein
Preßprozeß dürfte wohl noch ein weiteres Licht über die Sache
verbreiten . Bezüglich des Standes der Fabrik selbst nur so
viel , daß dieselbe wirklich , wenn sie auch eine kleine „ Friesel¬
krankheil "

durchgemacht , sich dennoch erholt und sehr viele Be¬
stellungen zu realisiren hat , worunter viele aus fernen Län¬
dern ( eine z. B . aus Singapoore ) . — Demungeachtet ver¬
bleiben uns hier immer noch so vrele komprimirte und frische
Bohnen , um Ihren bohnenfreundlichen Hrn . Korrespon¬
denten von den Gestaden des Bodensees bei etwaigem Hie¬
herkommen mit unserm Nationalgericht aufs gastfreundlichste
bewirthen zu können .

Dom Schwarzwald , 1 . Sept . ( ZurJndustrie -
ausstellung . IV .) Wir fahren in unserer Berichterstat¬
tung fort , indem wir den reichlich ausgeschmückten

„Nein, " antwortete Weller , „ der Geheimerath hat mich beauftragt ,
wenn du den „ dummen Jungen " zurücknimmst , so solle ich auch die
Forderung zurücknehmen, und Das thue ich hiemit ." So war denn
dieser gefährliche Konflikt zwischen zwei hohen Beamten befreunde¬
ter Höfe ohne Blutbad beendigt . (W . St .-A.)

x Die Königin Charlotte , Gemahlin König Georg ' s UI . von England
( bekanntlicheine deutsche Prinzessin), erfreut über eine Gelegenheit, ihre
Muttersprache zu sprechen , redete einen ihr Lorgestcllten deutsch an , er¬
hielt aber eine französische Antwort . Abermals sprach sie deutsch , und
abermals lautete die Antwort französisch ; und so immer wieder , bis sie
endlich etwas ungeduldig fragte : „Warum antworten Sie mir denn in
einer fremden Sprache , wenn ich mit Ihnen in unserer eigenen rede ?"
Das Muster eines „ hochgebildeten" Deutschen erwiederte, wahrscheinlich
stillglücklich über die Feinheit, immer französisch : „Ihre Majestät wissen ,
wir sprechen in guter Gesellschaftnie deutsch ."

— In der Menagerie des Pariser Isrckin ckes plsntes sind mit
einem Schiffe vom Senegal drei ungeheure lebendige Schlangen an¬
gekommen, darunter eine Python ( Gattung Boa ) von Seba , welche
fast 7 Meter lang ist. Bei ihrer Ankunft in der Menagerie bekam
diese Schlange einen ganzen Hammel zum Futter , und während der
Ueberfahrt mußten mehrere ziemlich große Hunde zu ihrer Nahrung
dienen .

— „ Patrie " erzählt , eS sei vor einigen Tagen in den Seebädern
vonTrouville eine Flasche gefunden worden , in welcher ein
Papier mit folgender Inschrift enthalten war :

„3. August 1858 an Bord des C . . .
Im Moment des ScheiternS empfehle ich Gott meine Seele und

setze Denjenigen , der diese Flasche findet , za meinem Universalerben

Saal Nr . 4 betreten . Wenn wir auch annehmen , daß sich
der Leser eine Vorstellung über die Aufstellung der einzelnen
Gegenstände und deren zweckmäßige Arrangirung schon ge¬bildet haben wird , so erlauben wir uns doch die Bemerkung ,
daß dieselben auf schön zugerichteten Tischen und geeigneten
Gestellen sich befinden oder an den Zimmerwänden aufgehängt
sind . Gar viele Gegenstände sind in eleganten Etuis , Tafeln
und Kästen ausgestellt und gewähren zweckmäßig abwechselnd
mit andern frei ausgestellten Gegenständen einen recht hübschen
Anblick . In diesem reichhaltigen Saale befinden sich : Eine
superbe Doppelflinte von Büchsenmacher Möst in Gernsbach ,
Press 90 fl . ; verschiedene Backformen von Anton Mayer in
Donaueschingen ; ein Grabkreuz mit Verzierung nach eigener
Zeichnung von Jakob Groß in Villingen ( schön) ; ein Paar
Chaisenlaternen von Blasius Fürst in Villingen , Preis 7 fl. ;eine Zuckerdose von demselben , Preis 1 fl. 48 kr. ; ein Etui
mit Näharbeit von Nikolaus Kompost - in Villingen ( vorzüg¬
lich) ; ein Pompierhelm von Valentin Krebs in Villingen ,Preis 13 fl. ; ein messingenes Tafelservice , bestehend in 2
Kannen und einer Zuckerdose von Karl Hipp in Villingen
( fein gearbeitet ) , Preis 14 fl. ; eine Lampe von Joseph Ha¬
berstroh in Triberg ; ein Transchirbesteck von Th . Limberger
in Donaueschingen , Preis 8 fl. 30 kr . ; ein Spindelbohrermit Kasten von Joseph Steidinger in Stockwald , Gemeinde
St . Georgen , Preis 40 fl. ( sehr beachtenswerlh , weil prak¬
tisch) ; ein Glasschrank mit Schraubenmustern von Th . v .
Brunn in Wiesleth im Wiesemhal ; em Sortiment Messer in
verschiedenen Größen von Ignaz Zugschwert in Vöhrenbach ,Preis 25 fl. 12 kr. ; ein Schraubensorttment von Matthäus
Pfrängle in Kappel , Amts Neustadt ; ein Sortiment Metall¬
glocken aus Uhren von Salomon Siedle in Neukirch , Amts
Triberg ; verschiedene Brvnceringe — roh — von demselben ;ein Grabmal aus Blech von Gustav Keller in Löffingen , Preis
88 fl . ; eine Fleischwiege ( 4fach ) von Philemon Pfister in
Villingen , Preis 35 fl. ; die Draht - und Schraubenfabrik
Falkau bei Lenzkirch zahlreiche Muster ihrer sämmtlichen
Fabrikate , in einem großen Glasschrank sehr geschmackvoll ge¬ordnet ( vorzüglich zu empfehlen ) ; eine Dampfmaschine von
Adam Gaugler in Schopfheim , Preis 180 fl. ; verschiedene
Zangen von Xaver Sorg in Vöhrenbach ; Beile von Joseph
Maier in Billigen , und Aerte von Simphorian Lang in Ober -
eschach ; eine Nudelpreffe , ordinär , von Christian Hettich in
St . Georgen , Preis 10 fl . 30 kr. ; eine Nudelpreffe neuester
Art von demselben ; eine einfache Knöpflemaschine von Franz
Wittmann in Villingen ; eine Knöpflemaschine von Joh . Nep .
Groß in Villingen , Preis 22 fl. ; eine englische Schneidkluppe
von Anton Dury in Donaueschingen , Preis 22 fl. ; eine Ar¬
beitsstehlampe von Mathias Staiger in St . Georgen , Preis3 fl. ; verschiedene Schlösser von Joseph Arnold und Konrad
Reger in Villingen ; dergleichen von Ludwig Engelbert in
Vöhrenbach und Klemens Wintermantel in Furtwangen ; ein
massiver Drehstuhl von Joh . Georg Weiffer in St . Georgen ;ein Falz für Gerber von Joseph Storz in Villingen ; ein sinn¬
reich gearbeiteter Zirkel von Wolfgang Blessing in Villingen
( Bauer ) ; ein Glasschrank mit Eisendrahtmustern , blank und
verkupfert ; ebenso Ringe Telegraphendraht roh und verkupfert
( schön) ; mehrere Hufeisen von K. Klausmann in Triberg ; ein
großer Schraubstock von Heinrich Oslander in Villingen ( muß
sehr praktisch sein) ; eine Drehbank von Johann Broghammer in
Triberg , Preis 50 fl. ( sehr schön) ; eine Drehbank von Hagenin Triberg , Preis 40 fl. ( schön) ; verschiedene Zangen , Aerte ,Beile , Hauen , Bohrer re. von Mathias Flaig in Mönchweiler ,Vinzenz Oberle in Villingen , Simphorian Lang und Anton
Haas in Obereschach ; eine Briefwaage von Joseph Arnold in
Villingen ; eine Waage von Philemon Psister in Villingen ,Preis 13 fl . ; mehrere Uhrenbestandtheile von Wilhelm Huberin Villingen und ein Paar Musterzeiger in versilbertem Stahlvon Karl Mayerhuber , Lehrer an der Uhrenmacherschule in
Furtwangen ( schöne Arbeit ) .

Nr . 5 . In diesem Saale haben die Produkte der groß -
herzogl . Hüttenwerke ihre Aufstellung genommen . Aus dem
Gebiete des Kunstgusses ist das Hüttenwerk Hausen im
Wiesenthale würdig vertreten , und wir müssen gegenüber dem
Korrespondenten des „ Schwäb . Merk . " bekennen , daß uns
nicht ein einziges Produkt seine Behauptung zu rechtfertigen
scheint , daß der Kunstguß in Hausen nicht Gegenstand eigent¬

ein . Mein mit schwerer Arbeit erworbenes Vermögen besteht aus
350 .000 Fr . und einem kleinen Haus in Valparaiso . Möge mein
Legatar einen guten Gebrauch aus meinem Nachlaß machen. Mein
kleines HauS soll in eine Kapelle verwandelt und in dieser allmonat¬
lich für die Ruhe meiner Seele eine Messe , bezahlbar aus meinem
Nachlaß , gelesen werden . Das Vermögen liegt bei Hrn . *, Banquierin Paris . Betet für mich ."

Der Finder ist ein armer Edelmann , der die Flasche nicht zuerst
gefunden hat , sondern erst nachdem sie ein Knabe erfaßt , aber aufdas Geheiß seines Vaters wieoer in' s Wasser geworfen hatte .

— Die schweizerische Artillerieschule von Biere machte am26 . v. M . einen AuSmarsch nach dem Städtchen Arbonne , protzte in
dessen Nähe ab und sing an scharf zu feuern . Dabei waren die Ka¬
nonen auf einen Punkt gerichtet , in dessen Nähe Leute auf dem Felde
arbeiteten ; mehrere Kugeln fielen hart bei Arbonne nieder und eine
schlug sogar in das Dach eines Hauses ein.

— Am 15 . September beginnt in der Umgegend von Paris die
Weinlese , in Lyon und seiner Umgebung aber schon dieseWoche ,
dahingegen in Blesois und Hrleanais erst am 20 . September . Der
Regen hat in den letzten Tagen die Entwicklung der Trauben sehr
gefördert .

— Mittel gegen das Keimen der Kartoffeln .Schüttet man die Kartoffeln auf gröblich gestoßene und gleichmäßigverbreitete Holzkohlen , so werden sie , Wenn das Frühjahr kommt,keine Spur von Keimen zeigen und einen Geschmack , wie krisch aus
der Erde genommen , behalten .



licheu Betriebes sei. Sollte dies aber auch nicht der Fall
sein , so hat Hausen dennoch bewiesen , daß es auf dem Gebiet
des Kunstgusses wirklich zu Haus ist ; dafür spricht die Natür¬
lichkeit der Groß - wie der Kleinflguren . Die aufgestellten
Gegenstände sind : Eine Büste des Großherzogs , Preis 5 st .
24 kr. ; e »n Engel mit dem Säugling , Preis 50 fl . ; eine Ma¬
donna mit dem Kinde , Preis 50 fl . ; ein Pilgermovell , Preis
50 fl . ; das Abendmahl ; ein Christus ohne Kreuz , Preis 32 fl . ;
em Kruzifix von Fechllg ( Hausen ) , Prers 9 fl- ; sodann 28
kleine Gegenstände Feinguß , als : Büsten , Kruzifixe , Leuchter ,
Figuren , Thiere re . ( Alles verschiedenfarbig broncirt und von

großer Kunstfertigkeit zeugend ) . Kollnau hat mehrere
Eisenmuster ausgestellt , als : Radreifftäbe , Zaineiscn verschie¬
dener Sorten , bann kaltgebogen mit Brüchen und Enden ,
Preis von 14 fl. bis 14 st . 30 kr . St . Blasien lieferte
Flacheisen zu 13 fl . , Giltereisen , Rund - und Bandeisen , Vter -

kanteisen und Drahtbengelstäbe .

München , 27 . Aug . ( A. Z .) Das Festprogramm zur
700jährigen Jubelfeier unserer Stadt ist nunmehr festgestellt .
Nach demselben soll am Samstag den 25 . Sept . Abends die

Jubelfeier mit einem patriotischen Festspiel im königl . Hos -

thealer beginnen . Am darauffolgenden Tage , Sonruag den
26 . Sept . , soll durch eine kirchliche Feier dem Schöpfer der
Dank für den jederzciligen Schutz hiesiger Stadt dargebracht
werden , und hierauf eine feierliche Prozession gleich jener am
Frohnleichnamsiage sich in die neue MariMiliansstraße begeben ,
wo der Grundstein zu den neuen Brücken über die Isar gelegt
wird . Es ist ein eben so glücklicher als sinniger Gedanke , das
Jubiläum hiesiger Stadt , welche ihr Aufblühen der durch den
kaiserlichen Spruch vom 14 . Juni 1158 sanktiomrten ersten
Brücke über die Isar zu danken hat , durch die Grundstein¬
legung zu einer neuen Brücke zu feiern . Mittags sollen die
Armen durch eine Spende bedacht werden , und am Abend fin¬
det große Oper im königl . Hoflheater statt . Montag der 27 .
Sept . ist für Abhaltung des großen historischen Festzugs be¬

stimmt . Nach Abhaltung desselben soll am Abend im königl .
Odeon ein Banket statlfinden . Am Dienstag den 28 . Sept .
wird im großen Rathhaussaal eine Festversammlung statt¬
haben , wozu auch die Gegenwart Sr . Maj . des Königs er¬
deten werden wird , und wobei auf die Geschichte Münchens
bezügliche Vorträge gehalten werden . Den Schluß dieses
Tages bildet ein Kostümball im königl . Hoflheater .

Frankfurt , 1 . Sept . ( Fr. I .) Seit 8 Tagen ist die
Gold - und Silberscheideanstall in der hiesigen Münze mit
Verkäufern von Sechs - und Dreibätznern förmlich belagert und

sind bereits , dem Vernehmen nach , eine halbe Million Gulden
in dieser Münzsorke eingebracht worden , welche , nach dem

Gewichte berechnet , durchschnittlich , bei SechSbätznern 1 bis

t/z , und bei Dreibätznern 8 bis 6 Proz . Verlust für die

Lieferanten ergeben , sich demnach vortheilhafter als zu 23 ^
und 11 kr. verwerten ; das hieraus durch die Scheidung ge¬
wonnene Feinsilber bezieht die Bank , um davon Vereinsthaler
prägen zu lassen .

-s- Soolba - Nauheim , 1 . Sept . Unsere Sprudel wer¬
den in ein Marmorbassin gefaßt und mit der Fassung schon in
der Kürze begonnen , was unserm herrlichen Bade eine neue

Zierde gewährt . Die Saison ist noch immer sehr glänzend
und viele Fremde sind noch anwesend .

Frankreich .
-j- j- Paris , 1 . Sept . Marschall Pelissier kehrt morgen

auf seinen Posten nach London zurück . Derselbe wird erst
Anfangs Oktober wieder nach Paris kommen , da seine Ver¬
mählung erst zu jener Zeit staltsiuden wird . — Die Börse
war heule äußerst bewegt . Die 3proz . ging auf 71 .90 in
Llq . und auf 72 . 10 pr . Ende September . Später wich man
jedoch auf 71 . 55 in Liq . und auf 71 .75 pr . ult . Die Londoner
Kurse kamen unverändert wie gestern zu 96 '/r ,

°/jj . Man be¬
reitete sich bereits aus die morgige Liq . der Aktien vor . In
Orleans , Süd , Oesterreicher fanden starke Käufe statt . Bank¬
aktien waren zu 3t75 gefragt . Ered . mob . gingen von 800
auf850 , wichen jedoch aus 830 . Oesterr . 675 — 677 .50 . V . E .
460 — 475 . Franz . Bahnen Anfangs in Hausse , später etwas
flauer . Orleans 1370 — 1372 .50 , dann 136 .5 . Lyon 840 bis
835 . Ost 740 — 735 . Süd 570 — 560 . Nord 962 . 50 — 960 .

Großbritannien
* London , 31 . Aug . Die Königin und der Prinz -

Gemahl landeten heute Mittag in Dover in Beglei¬
tung von Lord MalmeSbury , Ob . Phipps , und mehreren Hof¬
damen . Sie verweilten wenige Mmmen im Lord - Warden -
Hotel , und gingen dann per Eisenbahn nach Portsmouth , um
sich heute Abend nach Osborne emzuschlffen . Die South -
Eastern -Elsenbahn - Campagme wußte diS heute Morgen nichts
Näheres über die Reiseroute Ihrer Majestät , und hatte Hof¬
wagen nach einer Station bei London und nach Gravesend ge¬
schickt . Au letzterem Ort standen die Volksmafsen — wie
man telegraphrrt — noch vor emer Stunde am Hafen und
spähten sehnsüchtig nach dem Wimpel der königl . Jacht hin¬
aus . — Am morgigen Tage hört die Ostindrsche Kom¬
pagnie aus , eine regierende Körperschaft zu sein . Die Aktio¬
näre beziehen fortan die Interessen ihrer Jndia Stocks von der
Schatzkammer , wie die Besitzer von Consols ; ihre Revenüen
blerben natürlich ungeschmälert , aber ihr Einfluß ist dahin ;
bei den Wahlen der Beamten haben sie keine Stimme mehr ,
und ob Einer für 1000 Pfd . St . oder für eine Million Pfd .
St . indische Papiere sein Eigenthum nennt , bleibt in politischer
Beziehung ganz Dasselbe . Die Direktoren legen ihre Aemter
nieder , um entweder in ' s Privatleben zurückzukehren ober in ' s
neue Eonseil zu treten , oder anderweitig als Diener der
Königin sich einem der Bureaus einverleiben zu lassen . Sie
schlossen thatsächlich schon gestern das alte Haus ad , und die

morgige Schlußsitzung ist eme bloße Förmlichkeit . Gestern be¬
riechen sie noch über e»mge finanzielle Differenzpunkle , dann
sprachen sie öffentlich und einstimmig ihren Dank aus gegen alle
ihre Unlerbeamten ; hierauf drückten sie die Hoffnung aus , daß
das neue Regiment sich so gut bewähren möge , als das alte
es durch eine so lange Reche von Jahren gethan , und schließ¬
lich schüttelten sie emander die Hände und gingen auseinander .
Die ganze Prozedur glich der eines gewöhnlichen Meetings
von Eisenbahn -Aktionären . Man war trocken geschäftlich .
— Der atlantische Telegraph wird im günstigsten
Falle erst nach Ablauf von 14 Tagen dem Publikum zur Be¬
nützung übergeben werden können . Vereinzelt wird das Kabel
auf keinen Fall lange bleiben . Schon nennt man eine zweite
Gesellschaft , die in der Bildung begriffen ist.

Rußland .

Schweiz .
Bern , 1. Sept . ( Tel . Dep . d . A . Z .) Ein neuer Tele¬

graphenvertrag der Weststaalen wurde so eben unterzeichnet .

Annahme der Tarsätze des deutsch -österreichischen Telegraphen¬
vereins , mit Ausnahme der Zonendistanzen . »Schluß der Kon¬

ferenz .
Italien .

Turin , 27 . Aug . ( N . Preuß . Z .) Wer hat je die Reise

zu Lande von Genua nach Nizza gemacht , ohne sich der Stadt
savona am Mittelmeer zu erinnern , der Stadt mit den

herrlichen Orangenhainen , den köstlichen Villen , den prächti¬

gen Gärten , und der unvergleichlichen Aussicht auf das Meer !
Nun , diese Herrlichkeit ist zerstört , zerstört in wenigen Stun¬
den und für Jahre . Am Frühmorgen des 18 . entluden sich in

den benachbarten Thälern gleichzeitig mehrere hier zusammen¬

gestoßene Gewitter , deren jedes einzelne einen Wolkenbruch

zum Begleiter hatte . Noch waren die Leute in den Armen

des Schlafs , als die Fluchen schon wüthend aus den Thälern
hervorbrachen , auf ihrem Wege Alles mit sich nehmend , was

ihnen im Wege stand . Schrecklicher noch war es da , wo

mehrere dieser Wilbfluthen sich vereinigten . Da widerstand
nicht Baum , nicht Stein , mcht Haus , nicht Felsblock ; Alles

mußte im wilden Wirbel mittanzen . Bald fand die Wasser¬
masse nicht mehr den nölhigen Abfluß und stieg nun zu grau -

sender Höhe , so daß es wie aus Schleußen losgelassen m die

Wohnungen der Uferbewohner stürzte . Glücklich noch Die ,
welche sich in die obern Stockwerke oder auf die Dächer retten
konnten ; allein auch diese waren nicht alle geborgen , denn die

Fluchen halten im Nu die Grundfesten der Häuser unterwühlt ,
so baß sie mit Allem , was darin und darauf war , zusammen¬
stürzten und nicht eine Spur hinterließen , wo sie ehedem ge¬
standen ; denn gleichsam als wollte die Fluth das Geschehene
wieder gutmachen , führte sie KieS und Schlamm in die Tie¬

fen , wo die Mauern gestanden . Von den Brücken über den
Cetimbro steht nicht eine mehr , sogar die von den Römern
erbaute auf der Straße nach Nizza , die schon so mancher Fluth
widerstanden , wurde mit ihren Trümmern ins Meer geführt .
Der Schaden ist unermeßlich . Viele der schönsten Villen und

Landhäuser sind verschwunden , die Weinberge sammt der Erde ,
worauf sie standen , weggeschwemmt , die schönen Orangen -

uud Limonenwäldchen wie abrasirt ; die Oel - , die Granat¬

bäume entwurzelt ; Alles liegt mit Sand und Schlamm und

SleiHen vermischt in meterhohem Chaos da , wo sonst Blu¬

menbeete und Fruchtgelünde prangten . Allein das Bedauerns¬

wertheste ist der Verlust vieler Menschenleben ; man zählt der

aufgefundenen Opfer bereits dreizehn . Die Savoneser Blät¬

ter theilen furchtbare Szenen mit , deren Einzelheiten auszu¬
malen Sie mir erlassen werden .

St . Petersburg , 26 . Aug. ( B . H.) Von der größten
Bedeutung für Rußland sind unstreitig die mit Chrna in

jüngster Zeit abgeschlossenen Friedens - und GrenzregulirungS -

Verlräge . Durch letzteren namentlich ist die vom Nertschmski -

schen Frieden her ( 1689 ) offen gebliebene alte Grenzfrage er¬
ledigt . Beide Reiche überließen damals wegen der noch nicht
bekannten Topographie des Landstriches am Amur , vom 147 °

östlicher Breite ad bis zur Amurmündung , also 1600 Werst ,
d»e genaue Grenzbestimmung einer später » Zeit . China
machte diese Landschaft den Russen zwar nicht streitig , welche
dieselbe allmälig faktisch in Besitz nahmen , allein es entzog
sich bisher dem Audrlngen der russischen Diplomatie , die

Grenze vertragsmäßig zu reguliren und festzustellen , »ndem es
an seine » Grenzen Wüsteneien vorzog und seiner altherge¬
brachten Politik nach sich abgeneigt zeigte , von Russen ange -

sievelte Grenzdistrikle zuzulassen . Unter dem Einflüsse der
inner » Unruhen in China und des Krieges mit den West¬
mächten ließ sich jedoch der Hof zu Peking willfähriger finden ,
auf die Forderungen Rußlands einzugehen , und so kam denn
der GrenzregulirungS -Vertrag zu Stande , mit dem der Name
Murawiew ' S für immer in der Regierungsgeschichte Kaiser
Alerander ' s U . verzeichnet bleiben wird und Ostsibirien eine
hohe Bedeutung gewinnt . Die reichen und fruchtbaren Land¬
schaften am Amur werden mit der Zeit die Kornkammer des
nordöstlichen Sibiriens und des russischen Amerika ' s bilden ,
den Getreidemarkt für Japan und China , wo die mit so großer
Schwierigkeit sich ernährenden Millionen der chinesischen Be¬
völkerung ihr Brod suchen werden . Die Landschaften am
Amur erfreuen sich aller Bedingungen zur Entwicklung aus¬
giebiger Bodenkultur , Viehzucht , und des Handels nach
großem Maßstabe . Dem abgeschlossenen Grenzvertrage ge¬
mäß , welchen Murawiew mit dem chinesischen Bevollmächttg -
ten am 28 . Mai zu Ssacheleän -Ulla - Choton ( chinesisch Che -

Lun -Tsin -Tschen , russisch Ajgbun genannt ) abgeschlossen hat ,
wird fortan der Amurstrom von da ab , wo die Schelka sich
mit dem Argun vereinigt , bis zum Orte , wo der Ussuri sich in

den Amur ergießt , die Grenze zwischen beiden Reichen bilden ;
unterhalb der Mündung des Ussuri sind beide Amurufer Ruß¬
land zugestanden ; freie Schifffahrt ist den Russen auf dem

ssungari und Ussuri und den Chinesen auf dem untern Amur

Vorbehalten . — Das ehemalige vom Handelsstande und der

Politik Rußlands ängestrebte Ziel ist somit erreicht und es
bleibt nun denselben die Sorge der Benützung des gesicherten
Besitzes durch Kolonisation der Uferlandschaft am Amur und
des Stromes selbst. Zu diesem Zweck unternahm General
Murawiew gleich nach Abschluß des Vertrages eine Reise auf
dem Amur bis an dessen Mündung , um das Land in Augen¬
schein zu nehmen , nachdem vielfache und lange fortgesetzte
wissenschaftliche Expeditionen das Land bereits erforscht nnd

zu den erfreulichsten Ergebnissen geführt haben. General Mu¬
rawiew sollte erst im September von seiner Reise heimkehren.

China .
* Marseille , 31 . Aug . ( T . Dep .) Nach Berichten

aus Hong - Kong , 3 . Aug . , haben lue um Canton ver «
emrgten chinesischen Truppen die englisch-französischen Streit -
kräfte , welche die befestigten Punkte der Stadt innehaben ,
neuerdings mehrfach angegriffen . — In einer Proklamation
verspricht der Gouverneur , Nachfolger Jeh ' s , die Vernichtung
der Fremden . Mordthaten werden begangen , und Fremde
können sich , ohne ernste Gefahr , nicht mehr in die Straßen
wagen . Die Alliirten ihrerseits übten Vergeltung aus , ver¬
brannten e»n Stadtviertel , kanvnirten die Ufer des Flusses ,
und verjagten überall die chinesische» Jonken . Es ist übrigens
zu hoffen , baß die Nachricht vom Fnedensabschluffe zu einer
glücklichen Lösung führen wird . Indessen haben auch die Be¬
wohner von Tien -Tsin , welche den Engländern und Franzosen
Anfangs günstig waren , später den Admiral Seymour auf
einem Spaziergange insullirt , und nach zwei englischen Offi¬
zieren Mit Sternen geworfen . Der Admiral ließ 100 Matro¬
sen und Soldaten landen , aber die Chinesen schlossen die
Thore der Stadt , welche die Engländer übrigens bald er¬
kletterten . Sie verhafteten einige Kausleute und brach¬
ten sie an Bord . Dies fruchtete , und seitdem ist Alles wieder
beim Alten . — Der zwischen China und den Vereinig -
ten Staaten abgeschlossene Vertrag wurde veröffentlicht .
Er räumt den Repräsentanten der Vereinigten Staaten das
Recht ein , alljährlich nach Peking zu kommen und dort zeit¬
weilig zu verweilen . Er ermächtigt gleichfalls zur direkten
Uebermachung der diplomatischen Korrespondenz beider Staa¬
ten , welche rn ihren diplomatischen und militärischen Beziehun¬
gen gleichen Ranges genießen . Der amerikanische Handel in
China soll den begünstlgtsten Nationen gleichgestellt sein . Das
Christenthum wird absoluter Toleranz genießen , die sich auch
auf die bekehrten Chinesen auszudehnen hat . Die mit Frank¬
reich und England abgeschlossenen Verträge berühen auf den¬
selben Grundlagen .

Vermischte Nachrichten .
— Die Sammlungen ver badischen Sagen werden demnächst

wieder eine erwünschte Bereicherung erhalten , indem , wie wir ver¬
nehmen , zu der Hauptsammlung badischer Sagen von B . Baad er
nächstens ein bedeutender Nachtrag erscheinen wird .

— In Betreff der von Wien gemeldeten Ankündigung neuer Maß¬
regeln zur Wiederherstellung der Baarzahlungen durch die öster¬
reichische Nationaldank hält die Franksurter Handelszeitung heute
folgenden Sachverhalt für wahrscheinlich : Die österreichische Natio¬
nalbank wird vom 1 . November an nur noch Banknoten in neuer
österreichischer Währung ausgeben , welche in Silber jederzeit auf
Verlangen eingelöSt werden . Sie wird dagegen die an ihren Kaffen
eingehenden alten Banknoten dis zur Summe von 100 Millionen
nicht mehr in Zirkulation bringen . Die übrigen alten Banknoten ,
welche inzwischen gesetzliches Zahlungsmittel » 100 - - 105 bleiben ,
werden in den dazu festgesetzten Terminen gegen neue ausgetauscht .
So soll die Wiederherstellung der Valuta nach unv nach erfolgen .

— Ein Breslauer Bürger hat gegen Jfivor Momma zu Düssel¬
dorf , welcher ein „ Gehetmmittel gegen Kahlköpfigkeit " auSge -
boten , auf Rückgabe der dafür entnommenen lO Thlr . geklagt und
den Prozeß gewonnen . Momma wurde zu einer Geldbuße von 15
Thlrn . oder 5 Tagen Gefängniß verurtheilt . Das theure Medika¬
ment , welches nach gänzlichem Abrafiren des Schädels , Einreilzung
von allerlei Mixturen rc . angewendet wird und dessen Rezept in einer
ägyptischen Pyramide gefunden sein soll , besteht aus Chinarinden -
ertrakt , Harzöl und Spanischfliegen - Tinktur .

— Die Werrabahn , auf welcher bereits die Lokomotive fährt ,
soll am 15 . September von Eisenach bis Meiningen dem Verkehr
übergeben , die Bahnstrecke von Koburg bis LichtenfelS aber erst am
1 . Novbr . d . I . eröffnet werden .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlrin .

Man liest in der Karotte lies llüpitsux :
Von den Krankheiten des Mundes und des

Zahnflei sches ( Geschwüre , kalter Brand , Eite¬
rung oder Flu „e) , welche du rchdenGevrauchder
sogenannten mineralischen ( Fayence - ) Zähne
entstehen . Vortheile des neuen kLktsk ' schen
Zahnsystems .

Der Mund ist der wahre Bogen Amor ' s und
von allen seinen Pfeilen ist das Lächeln

, unstreitig der eindringendste . E . B .
Seit einiger Zeit erwähnen die medizinischen Zournalc zahlreicher

Krankheiten des Mundes ( Geschwüre , kalterBrand , Ei¬
terungen ) , welche durch den Gebrauch der sogenannten
mineralischen ( Fayence -) Zähne entstanden find. Diese Zähne ,
insbesondere die zu 4 ober S Fr . , werden mittelst Drähten oder Haken
befestigt und find auf Platten von Zinn , Blei , oder Cadmium auf -
gesetzt , lauter gefährliche Substanzen , welche die nebenstehenden
Zähne aufreiben und verletzen , Schmerzen und Magenübel verur -
sachen , im gesammten Nervensystem schwere Unordnungen veranlassen ,
unv eben so häßlich anzusehen , als zum Kauen ungeeignet find , welches
Faktum von den größten Aerzten , wie pe/oeare , rc .,
konstatirt worbe » ist .

Mit den sauge - Zähnen ( Deuts n succiou ) , wie sie von dem berühm¬
ten Verfasser der Abhandlung von der Zahnersetzung ( ? rotdese Uen -
taire ) *) , K . kalkst , angefertigt werden , hat man künftig keinen dieser
ernsten Unfälle mehr zu befürchten . Die Einsetzung und Befestigung
der Zähne geschehen ohne die geringste Operation , ohne Platten ,
Pivots , noch Haken .

Durch seine sinnreiche Präparations - Methode ist es diesem geschickten
Zahnarzt gelungen , der von ihm angewandten Substanz eine Weiße
und Festigkeit zu geben , die man bis auf den heutigen Tag nicht hat
nachahmen könne » . Die empfindlichsten und reizbarsten Personen kön¬
nen mit diesen neuen Zähnen nicht blos die Speisen kauen , son¬
dern sogar Manveln und Nüsse aufbeißen ! Die Nachahmung der Na¬
tur ist so vollkommen , daß das geübteste Auge fie nicht bemerkt .

Auch find daher die kattst ' ichen Saug - Zähne ( Deuts » Ecro -e
kattel ) bei allen Denjenigen im Gebrauch , die Nü ßl i ch e s und An¬
genehmes zugleich wünschen und auf die Erhaltung ihrer Zähne wie ihrer
Gesundheit sehen .

*) Ein Bd . in 18. von 200 Seiten mit Figuren und dem Bild des
Verfassers . Preis 5 Fr . imKab

'
inet des Zahnarztes , 255 rus Lt . llonore ,

zu Paris .



1.3 . Bern . Mit tiefgebeugtem
Herzen zeigen wir unfern Verwandten
und Freunden an , daß es dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unsere geliebte Gat¬
tin und Tochter , Antonie von Ba -

geb . vonStruve , am 31 .
August nach nur zweitägigem Krankenlager
aus diesem Leben in das bessere zu ihren früh¬
vollendeten Geschwistern aufzunehmen . An
ihrem frühen Grabe trauern,

Bern , den 1 . September 1858,
Der Gatte : Robert von Bacheracht ,

Kaiserl . Nuss. Wirkt. Staatsrath und
General-Konsul in Corfu , mit seinem
7jährigen Söhnchen ,

und die Eltern : Amand vonStruve ,
Kaiserl . Ruff. Kollegienrath , und

Karoline vonStruve , geb . vonKa -
lenberg .

« .954. Nr. 18,429 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es wirdzur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus

Anlaß der am 5 . , 8. und 12. September d. I . bei Jf-
fczheim stattfindcnden Wettrennen auf den großh .
Elsenbahn -Statione » Mannheim, Heidelberg , Bruch ,
sal. Durlach, Karlsruhe , Ettlingen , Bühl , Achern,
Offenburg, Kehl , Dinglingen , Freiburg , Basel und
Wäldshut nach den Stationen Baden , Oos und Ra-
statt Billete für die Hin - und Rückreise mit ermäßig¬
tem Fahrpreise und zu allen Wagenklaffen ausgegeben
werden . Diese Billete find auf alle Personenzüge mit
Ausnahme der Schnell-, Courier - und Erpreßzüge
und für je den Tag vor dem Rennen, am Tage des
Rennens und am Tage nach dem Rennen giltig.

Karlsruhe, den 30. August 1858.
Direktion der großh. bad. Verkehrs -Anstalten .

I . A. d . D . :
Paris .

_ Gerstncr.
« .988. Baden .l» ^ LehrLmgsgesuch.

In einer hiesigen Spezerei-, italienischen Waaren-
und Cigarrcn-Handlung kann ein mit den nötbigen
Vorkenntniffen versehener, gut erzogener , junger Mann
sogleich als Lehrling eintrcten .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes ._
Steüegefuch .
U .863 . Ein Aktuar , welcher seit¬

her zuerst bei einem Justiz - und dann bei einem Admi -
nistrativ -Beamtcn «»gestellt war, und von seinen bis¬
herigen Prinzipalen bestens empfohlen wird , sucht
einen andern Platz. Wer? — sagt auf Anfragen die
Expedition dieses Blattes ._« . 985. Heildronn a ./R.

Tüchtige Modellschrciuer
finden dauernde Beschäftigungund guten Lohn bei

Heilbronn a . /N . WvIK LL
« .987. Heilbronn .

Einige Zinngießer finden
danernde Beschäftigung bei

F A . Woiss ö Söhne .
Heilbronn, den 1 . September 1858._

N .997. Karlsruhe .
Kaufgesuch .

^Eine Apotheke mittleren Ranges , wo mög¬
lich im badische» Oberlande gelegen . wird zu kaufen
gesucht. Näheres bei GebrüderJost in Karlsruhe .

« .684 . Frankfurts. M .
Wegen Abreise einer

hohen Herrschaft
werden nachverzeichuete Equipagen zu den beigesetzten
tarnten und festen Preisen abgegeben : 1) Eine leichte,
moderne Caleche auf Druck- und OFedern, mit Glas¬
verdeck , » 1000 fl . — 2) Eine dto. dto . , balbgedeckt,
« 1000 ff . — 3) Ein Victoriawagen mit Glasverdeck ,
1- und 2spännig, 3 Monate gefahren , 800 fl . — 4) Ein
dto . dto, , 2spännig, 700 fl. — 5) Ein sehr eleganter
Brougham (Clarence ) , 3 Monate gefahren , 1 l 00 fl . —
6) Ein dto . , 2fitzig , 1050 fl. — 7) Ein ganz neuer,
sehr eleganter Break , 700 fl. — 8) Ein dto . dto . mit
Verdeck, 500 fl. — 9) Ein Linericsine a caises mo¬
biles , 1 - und 2spännig, 400 fl. — 10 ) Ein dto . , älte¬
rer, 260 fl. — 11 ) Eine Reise -Pritsch !« mit vollstän¬
digen Reiserequifiten , 300 fl. — 12) Eine dto. dto .,
250fi . — >3) Ein englisches Galla - Coupe
auf Druck - unv 6 - Fedcrn mit Bockdecke ,
» 2000 fl .

Sämmtliche Wagen find in den ersten Fabriken er¬
baut, mit Patentachsen , zum Tbeil noch ganz neu,
und die übrigen sehr gut erhalten . — Hieraus rcflekti-
rende Selbstkäuferbelieben ihre Adresse sud 6 . 8t . v. 0 .
poste rest . - Frankfurt a./M . — franco — nieder-
zulegen , worauf man das Nähere mittheilen wird.

^ -872 . Böblingen .
Mastochsen -Verkauf.
Die Zuckerfabrik Böblingen ver-

. kauft Donnerstag den 9 . September,
Nachmittags 2 Uhr , 40 Stück fette

Ochsen im öffentlichen Aufstreich._« .975. Rastatt .
Viehmaüt -Ver -

legung .
Der diesjährige September-Vieh -

markt zu Rastatt wird statt am Donnerstag den 9.
künftigen Monats am

Donnerstag den 16 . September d. I .
abgehalten . ,

Rastatt, den 31. August 1858.
Bürgermeisteramt.

Hammer .
E . Leincr.

« Mo . Nordamerikanische Fonds.
In kalge rsblreicber bereits erlittener uns nock droüender Verluste sind dsllier viele hesitrer

sinerilisniscber klkekten russminengetreten und baden , durckdruogen von der Deberreugung , dass die
kerbte runerilisniscder kondsdesitrer nur dureb eine Vereinigung vieler brüste energiscb und erlolg -
reicb gevvsbrt werden könnten , das unterreicbnete Oomite beauftragt , einen .Vufruk rur ketbeiligung an
alle Lesitrer svlcder sineriksolscden Lllecten ru erlassen , deren 2insrablunx unterbrocben ist oder
deren ktickrsklung , wie r . v . die der .Vew-Vork Lrie ll . ülortgsxe , auf 8cbwierigkeiten stossen dürste .

8ie setrten voraus , die wscbsende 2sdl der Verluste werde diesem erneuten Xssociations -Versued
eine grössere Ibeilnabme ruwenden , um so mebr , als die kompetentesten 8timmen sineriksniscber
« Luser eine solcüe Vereinigung als das einrige .Vlittel bereicknet baden , scblecbte uod gewissenlose
Verwaltungen ru beseitigen , xericktlicde Usasregeln erkolxreicb durcbrusübren oder aurb , wo >' sck -
» icbt rstbssm ersekeint , günstige VerstLndigungen ru errieleo .

vemgemSss fordern wir die Lesitrer solcber kllecten auf , ibren Seitritt ru dieser Vereinigung ,
unter genauer Lereicbnung der Obligationen , die an den Vortdeilen gemeinsamer Vertretung Ideil nek -
inen sollen , bei dem unterreiebneten Lomite unter Adresse

äes Herrn ^ rigrrst Sisdsrt unä
des Herrn Lobsrt blrnil « ooknröftl äakier

binnen 6 Worben anrumeldeo , damit im Sali genügender Setdeiligung der Verein sied consMuiren , ein
deünilives Oomile vvSblen und dessen Ibätigkeit normiren könne .

Von der Wicdtigkeit und vringlicbkeit des voternebmens überreugt , baden die bei der ersten
Lespreckung Anwesenden sofort die basten der vorbereitenden Scbritte gedeckt und bei dem allgemein
scbon kundgewordenen Interesse rweifeln wir nicbt an allseitiger und rsblreicder Setbeillgung .

kranksurt s . 51. , 26. August 1858.
Das provisorische Comite amerikanischer Fondsbejitzer :

Lob . Um« Lookmübl , I 'sräiiiLucl LKstsr , ^.rixrist Slsbsrl ,
v . girr. Oristuv Sst 2 , Varl Lüoblsr , I -soxolä Soruasmamr ,

L . jf. Wsillsr .

unter virection der « erren :
Le/uk/r/r , Vorsitzender ; <7. AL » er -» »« rr »» , Lk . -L

tß KSL»»»« , Nlrsüe »-// , Keneral ^ gent
Von LL MLVLS oaob MLW

( eventuel Loutdampton snlsufend ) .
kost- vsmpksokiss , Lspt. 8eI »HVei»8ei > , am IS lVvplVr . ,

LlLlvrs , L Oetvker .8r »xo »»I» ,
Lrüte ^ kik» « I» t r Lrmässixi auf 8 voll

12 voll . u . 15 o/y pr. 40 Oudf. « dg.
u . 15 o/g für Lsumwollw . und ord . Küter , Mr andere Waaren
Sold , Silber , luwelen 3 . kontanten ' /, "/» in voll .

llr. krt. Ililr . ISO für I. ksjüte , kr.krt. fblr . SV kür II. Orzjüte ,
pr.Ort. IKIr . « S für 2wiscbendeek , überall incl . keköstigung .

kortosair per einfacben Srief von Hamburg narb allen fbeilen der Vereinigten Staaten 6 jZ Lour. oder
4>/ , Sgr . Lekürderung krsnkirt oder unkrsnkirt. vie .vdresse bedarf der Lereiebnung viallamdurg .

ferner narb AivW - Vorlb ! am tS . , kscketscdilf , Ospitain
narb unä i

am L . llaekelscbill S »L« »> , Ospitsin
LS . R1» l « r .

Mbere hisedriebt über kracbt und Passage ertbeilk:
2>kiiKi »8t Zisltei » , AIUIvL ' 8

Scbillsmskler . « amburg, -idmirslilätsstrssse kio. 37 . _
3. 1. Lichtcnau , A. Rheinbischofs -

heim .
Fahrnißversteigerung.

Dienstag den t4. September d . I . werden
im Pfarrhause in Lichtenau , Vormittags neun Uhr
anfangend , Möbel jeder Art , worunter ein Kanapee
mit sechs gepolsterten Stühlen , Betten, Herrenhemden
und Kleider, auch ein so gut wie neues Klavier, eine
einspännige Chaise sammt Pferdegeschirr , und

Mittwoch den 15 . September,
Vormittags neun Uhr anfangend,

Bücher , worunter theologische und philologische
Werke, und allerlei Hausrath um baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

3 .4 . Nr. 498l . T r i d e r g.
Apotheke -Verkauf.

Die zur Vcrlaffenschaftsmaffc des dahier
vcrstordcuen Apothekers Ftnner gehörige Bezirks -
apotheke und tue damit verbundene Ftlialapothekc zu
Furtwangcn mit den Gebäulichkeiten zu Tnberg und
iammtlichen Geräthschaften unv Vorräthen, worauf
bereits ein Angebot von 35,000 fl . gemacht worden ,
wird unter Zugrundlage dieses Angebots

Montag den 20. September 1858 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt . Die Be¬
dingungenkönnen bis dorthin dahier etngesehen werden .

Triberg , den 31 . August 1858.
Großh . bav. Amtsrevisorat.

V o l l h av d.
U .999 . Rastatt .

Wochemnarkt-Verle-
gung.

Der auf Donnerstagden 9. d. MtS . fallende
Hauptwochenmarkt zu Rastatt wird nicht an diesem
Lage abgehalten, sondern auf

Freitag den 10. September d . I .
verlegt.

Rastatt, den 1. September 1858.
Bürgermeisteramt.

Hammer .
vdt. Lei ner .

« .982. Karlsruhe .
Lieferung von Eisenvahn -

Schwellen .
Anschaffung von Bahnschwellen betr.

Die Lieferung unseres Bedarfs anta nnenen oder
forlenen Eisendahn- Schwellen für das Jahr
1859 , bestehend in einer beträchtlichen Anzahl von
theils 15 ' , theils 10' langen und ,o

" starken Lang¬
schwellen , sowie von 8' langen unv entweder
starken kantigen oder ll bis 12 " breiten halbrunden
Ouerschwellrn soll an die Wenigstnehmenden verge¬
ben werden.

Die Bedingungen für diese Lieferungen find bei der
Verwaltung der großh . Etsendahn -Hauptwerkstätlc
unv res HauptMagazinS in Karlsruhe, sowie bei
sämmtlichen großh. Eisenbahnen bezw . Post - und
Eisenbahn -Aemtern zur Einsicht aufgelegt, und find
die betreffenden Angebote schriftlich, portofrei, und mit
der Aufschrift „ Schwellen-Lieferung " bezeichnet, btS
längstens am 25. September d . I . bei Unterzeich¬
neter Stelle einzureichcn .

Karlsruhe , den 3l . August 1858.
Direktion der großh . bav. Verkehrs- Anstalten .

In Abwesenheit des Direktors:
Paris .

Keim.
U.859. Nr. 560. Müllheim. fHolzverstei-

gerung.) Aus denDomäuenwaldungen des hiesi¬
gen Forftdczirks werden öffentlich versteigert ,Freitag den 10 . September l. I .,

Morgens 9 Uhr,
im Distr. Sirnitzerwald I., 4. Spahnplatz :

98 Sägholz - Tannen, s 9590 Kubikfuß,
49 Klafter buchenes und tannenes Scheiter¬

und Prügelholz,
1800 Stück gemischte N . Wellen.

Die Zusammenkunft ist im HicbSorte .
Müllheim, den 27. August 1858.

Großh . bad. Bczirksforstei .
Will .

N . 989. Nr . 4844. St . Blasien . (Oeffent-
liche Vorladung und Fahndung .) Der unten
beschriebene Peter Schupp von Wijfingen ist der Ent¬
wendung von 2 Laiben Brod, im Werth von 30 kr., zum
Nachtheil der Franziska Albietz von dort unter dem
Erschwcrungsgrunde des tz. 385 Ziff. 11 d . St .G .B.,
und damit des Rückfalls in den dritten Diebstahl be¬
schuldigt. Da derselbe flüchtig ist , so wird er auf die¬
sem Wege aufgefordcrt , sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und zu verantworten, widrigenfalls
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gegen ihn gefällt würde . Zugleich wird das Vermö¬
gen des Angeschuldigten mit Beschlag belegt und find
sämmtliche großh . Behörden ersucht, auf Schupp zu
fahnden und ihn im Betretungsfall anher abzulicfern.

Signalement .
Alter , 23 Jahre ; Größe, 5' 4" ; Statur, besetzt ;

Gefichtsform , länglicht; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
blond ; Stirne , nieder ; Augen, grau ; Nase, dick ;
Zähne, gesund .

St . Blasien , den 28. August 1858.
Großh . bad. Amtsgericht .

I . A . V. A. R. :
v. Theobald .

vdt. Weiß .
« 978. Nr. 12,379. Bruchsal. ( Bekannt -

machung.) Unter dem Gestrigen wurde dahier ein
taubstummesIndividuum arretirt , welches den Zei¬
chen nach, die es gab , von Profession ein Schneider
und der Konfession nach ein Jsraelite zu sein scheint.
Derselbe hat einige französische und preußische Mün¬
zen und eine goldene Taschenuhr im Besitze . Auch
schrieb er, obwohl sehr undeutlich , den Namen Gott-

lieb nieder . Unter Beifügung des Signalements er¬
suchen wir sämmtliche Behörden , etwaige auf die Hei-
math des Verhafteten bezügliche Mittheilungen gefäl¬
lig an uns gelangen zu lassen .

Signalement .
Alter , etwa 36 — 40 Jahre.
Größe , 5 ' 5".
Statur, schlank .
Haare , braun .
Gefichtsform , oval und etwas faltig.
Nase, proportionirt.
Mund, gewöhnlich .
An der untern Zahnreihe fehlt der rechteAugzahn .
Bart braun und schwach an Oberlippe und Kinn.
Augen , grau.
Gesichtsfarbe , gesund.
Ohren , groß .
Beschreibung der Kleidung .

Ein dunkelgrüntuchener Neberrock.
Eine grünwolleneWeste mit schwarzen Streift».
Dunkelblautuchene Hosen .
Hohe lederne Schuhe.
Ein Hut mit einem Flor.

Bruchsal , den 30. August 1858.
Großh . bad. Obcramt.

Leiber .
« .918. Rr. 15,262 . Heidelberg . (Bekannt¬

machung . ) Aus der Verlafsenschaft der Susann «
Margaretha Maria Weinberg dahier wird der Ren¬
tenschein der badischen allgemeinenVersorgungsanstalt
Nr. 816 der Jahresgesellschaft 1836, Klaffe V s, ver¬
mißt.

Auf Antrag der Interessenten wird gegen den Er¬
werb dieses Scheines gewarnt.

Heidelberg , den 27. August 1858.
Großh . bad. Amtsgericht .

K a h.
vdt . Rothschild.« .753 . Nr . 10,787. Mosbach. ( Aufforde¬

rung . ) Georg Adam Wagner , Jakob Bender,
Peter Hartmaier, Georg Eckert , Felix Wagner
und Karl Ludwig Kühner von Auerbach beanspruchen
das Eigenthumvon 7 Ruthen 84 Fuß sog . Lehmbuckel
neben Jakob Wagner und Georg Gramlich 's Wittwe
im Orte Auerbach , und haben, da ihr Erwerbtitel im
Grundbuche nicht eingetragen ist , die Einleitung des
Aufforderungsverfahrens beantragt.

Diejenigen , welche an dieser Liegenschaft Eigen¬
thumsrechte zu haben glauben , werben aufgcfordert ,
solche binnen 6 Wochen dahier anzumelden , widri¬
genfalls ihre Rechte den Aufforderern gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Mosbach, den 18. August 1858.
Großh . bad. Amtsgericht .

Haas .« .3l3. Nr. 10,543. Mosbach . ( Aufforde¬
rung.) Die Wittwe des -f Bürgers Löb Levi da¬
hier, Henriette , geborne Stern , von da, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffcnschast ihres
Ehemannes nachgesucht. Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch find innerhalb sechs Wochen
anher vorz «tragen , widrigenfalls demselben stattgege -
ben würde .

Mosbach , den 12. August 1858.
Großh . bav. Amtsgericht .

W> Kapferer .« .980. Nr. 14,294. Mannheim . ( Auffor¬
derung .) Die Wittwe des dahier verlebten Steu er-
manns Karl Nikolaus Schmitt , Elisabeths, geb .Gaul , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten . Etwaige Ein¬
wendungen gegen dieses Gesuch sind binnen zweiMonaten dahier vorzudringen , widrigenfalls dem¬
selben stattgegcbcn würde .

Mannheim, den 28. August 1858.
Großh . bad. Amtsgericht .

C h e l i u s.
U .739 . Nr. 13,988. Mannheim. ( Auffor¬

derung .) Die Wittwe des ZimmermeistcrS Christian
Bleichroth dahier , Katharina Karolina Wiihcl-
mina, geb . Kurtze, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten . Etwaige Einsprache dagegen ist binnen
zwei Monaten dahier zu erheben, widrigenfalls
dem Gesuche um Einweisung stattgegeben wird .

Mannheim, den 23. August 1858.
Großh . bad. Amtsgericht .

I . A. d. R . :
C h e l i u s.

vdt. Dies-
3.8. Nr. 6714 . Billingen . ( Schuldeuli -

quidation.) Johann Simon von Marbach hat
um einen Reisepaß nach Nordamerika gebeten . Etwaige'
Ansprüche an denselben find bis Samstag den 11 .
Septbr . d. I ., Vormittags ll Uhr , anher anzumel¬
den. Billingen, den 28 . August 1858. Großh . bad.
Bezirksamt. Weiß.
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